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April 1969 Profil

Dr. Günther Nenning

Christentum und Marxismus
Dr. Günther Nenning, der hervorragende Wiener Publizist
und Herausgeber der ausgezeichneten Zeitschrift «Neues
Forum», hielt kürzlich auf Einladung der Freistudentenschaft

in Bern unter obigem Titel ein Referat, das in der
Folge von Radio Beromünster übertragen wurde. Der originelle

und tiefschürfende Vortrag hat bei den anspruchsvolleren

Hörern einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen.
Um so mehr freuen wir uns, dass wir vom Verfasser die
Bewilligung zum Abdruck des Referates erhielten.
Der Leser wird sich rasch davon überzeugen, dass die
Diskussion um das Verhältnis zwischen Christentum und Marxismus

noch längst nicht erschöpft ist, sondern vielmehr aktueller
ist denn je. RL.

Erstens möchte ich versuchen zu sagen, was meine Definition, oder
besser gesagt, was eine für dieses Thema zweckmässige Definition von
Christentum ist. Zweitens will ich versuchen zu sagen, was eine für
unsern Gegenstand zweckmässige Definition von Marxismus ist, und drittens

will ich dann versuchen, sowohl historisch wie gegenwartsbezogen,
wie auch, wenn möglich, mit Hinblick auf die Zukunft, etwas zu sagen
über das Verhältnis zwischen den beiden, Christentum und Marxismus.
Zu den Punkten eins und zwei — Was ist Christentum? Was ist Marxismus?

— möchte ich eine methodische Vorbemerkung machen.
Es gibt eine ganz einfache Definition von Christentum und eine ganz

einfache Definition von Marxismus. Die einfachste und allgemein
gültigste Definition des Marxismus ist, insbesondere unter Marxisten: «Alein
Marxismus ist Marxismus, dein Marxismus ist kein Marxismus.» Wir
können das übertragen auf das Christentum: «Mein Christentum ist
Christentum, dein Christentum ist kein Christentum.» Progressive und
Konservative definieren heute auf diese Weise — wie wenn sie angesteckt wären

von den kommunistischen Streitigkeiten. Wobei diese Streitigkeiten
sich wiederum ausdrücken lassen, und meistens ausgedrückt werden, in
christlichen Termini. Es wird meistens gesagt: Die einen Marxisten sind
Ketzer und die anderen Marxisten sind Orthodoxe — von daher ergibt sich
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